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Zur Bedeutung der Inventa rforschung 

Die Inventarerkundung verfolgt a ls registrierend e Wissenschaft im zoo­
logischen Bereich das Ziel. den Ticrbcstalld aller Tei lgebiete der Erdober­
fläche aufzunehmen und wird daher. meist unter der Beze ichnung Faun istik. 
a ls Tei ld isziplin der Zoogeographie untergeordnet. Ein Blick auf di e Hierar­
chie d el' Zoogeographie und ihrer Tci ldi sz iplinen, ihre Dcfinition, Aufgaben­
steIlung und gegense itigcn Beziehungen läfjt d ie fundamen ta le Bcdeutung der 
Faunistik und ihrer Resultate für di e Zoogeographie und über d iese hi naus 
auch für andere Frageste ll ungen der zoo log ischen Forschung erkennen (Abb, 1). 

Die C h 0 r 0 lo g i e odcr Arealkunde erstrcbl eine möglidlst gcnaue Be­
schreibung der Area le oder Verbreitungsgebiete dcr T ierc, Dabei können 
grundsätzlich alle Kategor icnstufcn von d e r Rasse über die Art, Gattung. 
Tribus. Familie bis zu r Ordnung Gegenstand der chorologischcn Untersuchung 
se in. obwohl in der Praxis die Areale der Arten jm Vordcrgrund s tehen, 

Die s y s t e m a t i s c h c Zoo ge 0 9 rap h i c zeichnct s ich im Gcgen­
sa tz zur vorwicgcnd analytisch arbeitendcn Cho l'ologie und Faunist ik durch 
e ine mchr syn thct ischc Arbeitswe ise aus. Ihr geh t es nicht nur um die Ab­
g re nzung der Gesamtareale grofJe r systemati scher Gruppen. die sich ja aus 
der Addition dcr Area le a ll cr Elcmente der Gruppe ergibt. sondern auch UI11 

die I'elative Häufigkeit der Arten in den verschiedenen Te ilgebietcn des Gc­
samtareals. um die Bcschränkung von Untergruppen und deren Elcmcnten 
auf bcstimmtc Tci larcale. 
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Abb. 1. Aufgaben. i\1 clhoden und intcrd is7. iplinä rc Beziehungen der Tcildisldplincn de r Zoogeo­
g raphi e 

Die Fa uni s t i k hat d ie Aufgabe. den Artcnbcstand eines bestimmten Ge­
bietes zu e rfassen. wobei dieses Gebiet groij odel' klein. a ls Kontinent oder 
a ls Teil e ines Gebirgszuges geographisch oder vorwiegend geo logisch , a ls 
Staat. Provinz. Bezirk oder Kreis politisch-administrativ definiert se in kan n. 
Ve rständli che rweise wi rd sich dabei die Ka tcgoricl1stufc der behandelten Tier­
gruppen zur Gröijc des untersuchten Gebietes in der Rege l umgekehrt p ro­
portional vcrhaltc n müsscn. SchJieJjli ch läJjt sich auch d ie Erfassung der Ar­
ten einer Biozö nose (= Lebensgemeinschaft) von Tieren in einem definicrba­
ren Lebcnsr8uIll (= Biotop) der F8unistil~ zuo l'dnen, ohne d iese spez ielle 
Aufgabenste Il ung unter dem wen iger gebräuch li chen Begriff der "Biozöno­
ti schen Zoogeographie~ besonders hervorzuheben, denn be iden Arbeitsrich­
lungen ist gemeinsam, daJj in einem vorgegebenen Untersuchungsgebiet 
dessen Bes tand an TierarteIl zu ermitteln ist, während im Gegensatz dazu 
bei der Chorologic und Sys tematischen Zoogeog raph ie für vorgegegebene 
Kategorien vo n Tieren deren Verbreitungsareal bzw. die Besonderheiten der 
Verteilung von Subkategorien im Gesamtarea l erforscht we rden. 

Für Chorologie. Sys te matische Zoogeographie und Faunistik gemeinsam is t 
deren deskriptive Arbeitsweise. die bestrebt ist, die verwirrende Mannig­
faltigkeit der Einzelerscheinullgen zu beschreiben. zu sichten und zu ordnen. 
Die Arbeitsweise der bei den anderen Teildisz iplinen ist h ingegen kausal. 

Die Öko l og i sc h e Zoo g e 0 9 I' a ph i c versucht. d ie Befunde über die 
rezente Verbreitung de r Tiera rten a us den rezenten ökolog ischen Bindungen 
an deren Umwelt zu e rk lären. 
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Die Hi s tor i s ehe Zoo 9 e 0 9 rap h i e bedient sich der Lösung der 
gleichen Aufgabe der historisch-gcolog ischen und stammesgeschichtlichen Er­
kenntn isse. Die Notwendigkeit bei der Betrachtungsweisen und ihre engen, 
gegense itigcn Beziehunge n ergeben s ich aus der Erkenntn is, da l) das, was wir 
heute a ls Histori e zu bezcichnen pflegen. zum grol)en Teil die ökologischen 
Gegebenhei tcn früherer Zei träume de i' Erdgesc11 ichte repräsentiert. 

Bei nähe re r Betrachtung des hier kurz sk izzierten Beziehungsgefüges der 
Teildiszipli ncn der Zoogeographie wird sofort deutlich, dalj die Aussagen der 
beiden kausalen Arbeits richtungen weitgehend auf denen der deskriptiven 
beruhen und auch d ie synthetischc Betrachtungsweise der Systematischen 
Zoogeographie letztli ch von de r Kenntn is der Arealgrcnzen der einze lnen Ar­
te n abhängt, was zunächst die elementa re Posi tion der Chorologie in diesem 
Beziehungssystem unte rstreicht. 

Nun kann abe r die Choro logie bei der Erfü llung ihrcr Aufgabe, dic rezen­
ten Areale der Tierarlen mög lichst genau zu besch reiben. method isch nicht an­
dcrs vorgehen, als dic gesuchten AreaJgrc ll zen aus den vorl iegenden Da te n der 
Inve ntare rkundung. d. h. aus dcn Matcria lbeständen der Museen und der 
p ri vaten Sammlungcn sowie aus der faunis ti schen Literatur zu bes timmen. 
Mit anderen Worten; Die Chorologie gewinnt ihre für die Zoogeographie so 
fundamcntalen Aussagen kompilatorisch aus den Resulta ten der Faunistik. Dic 
Area lkunde ist eine auf die Bestimmung von Area lgrenzen fi xie rte Form der 
Auswertung fauni stischer Daten, VO ll dercn Zuverläss igkcit und Voll s tändigkeit 
chorolog ische Aussagcn unmitte lbar abhängig s ind. Daher ve rd ienen di e Ar­
beitsergebnisse der rn ventarerkundung durchaus den Rang von conditiones 
sille quae non für die gesamtc Zoogeog raph ic. 

Untersuch t man nun, was die Invenlarforschu ng im Gebiet der Ober lausitz 
für di e Registrierung der Kleinschmcllcr linge an bemerkenswcl' tcn Ergebnis­
scn crbracht hat, lassen s ich neben zahlreichen fü r diese Gruppe spez ifi schen 
auch einige a llgemeingültige Schlu6folgel'ungen zichen. 

Zur Geschichte der [l1vcntarerkulldullg Oberlausitzer Klcinschmcttcrlinge 

Die Obe rlausitz hut im gesamten Umfang ihrer ehcmals sächsischcn. schle­
sischen und böhmischcn Landes tcile in historischer Sicht hervor ragende lepi ­
dopterologischc T radit ionen aufzuweisen. die nicht nur für die Erfo rschu ng 
der Kleinschmetterlingsfauna dieses Gebiets, sondern zum Teil auch we it 
darüber hinaus und auch für Taxonomie und Ökologic diese r Inscktengruppc 
grundlcgende Bedcutung crlangt haben. Dies ist ein igen markanten Persön­
li chkeiten zu verdanke n, di e durch ihrc wisscnschaflli che Tätigkeit inte rmi tio­
nales Ansehcn erwa rben. Durch of t schr enge fachli che und freund schaftliche 
Kontakte untereinander wie zu Entomologen de r benachbartcn Gebietc, aber 
a uch durch Anleitung und Förderung Jüngere r, denen s ie ihr Wissen und ihre 
Erfahrungen weitergabcn, e ntwickelte s ich sei t Anfang des vorigcn Ja hrhun­
derts über c inen Zeit ruum von meh r a ls 150 J ahren eine solide Grundlagc, 
a uf der die Inve ntadorschung der gegcnwär tigen Pcriode aufbauen konn te. 

Die Zitate der im Text erwähnten wichtigsten faunistischen Arbei ten übcr 
die Microlepidopteren des Gebictes finden s ich (einsch lie6 li ch kurzer Kom­
mentare zum Inhalt) in dcr Arbeit von FRIESE (1967). 
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J 0 s e f E man u e lF I S C HER VON R Ö S S L E R S T A M M (1 787 bis 
1866) 

gcbürtig aus Rumburg (= Rum burk) in Böhmen, lebte bis zu seiner Ober­
s iedlung nach Wicn im Jahre 1837 in Nixdorf (= MikuJasovice). wo er in der 
Umgcbung vorwiegend Kl einschmetterlinge sammelte. Scit 1833 arbeitete CI' 

eng mit Josef MANN zusammen, der ihm, wie vorher schon Jakob HüBNER, 
Tafeln mit Kl einschmette rli ngen für dcn Supplementband zu den berühmten 
Schme tterl ingswcrkc n von TREITSCHKE und OCHSENHEIMER colorie rtc. Vie l 
Material sandte Cl' an DUPONCHEL in Pa ri s, der sogar d ic von FISCHER gege­
bcnen Namen neuer Arten publizierte, ohne jedoch de ren Entdecker oder 
Herkunft zu erwii hnen. Seine Sammlung überli elj er 1847 HERRICH-SCHAEF­
FER in Regensburg, dem sie entscheide nd dazu verhalf. sein bekanntes Werk 
um 1850 abzuschJieljen. 

J 0 s c f J 0 h i.lll n MAN N (1804-1889) 

gebürtig aus Gabel (= Jablon nc v Podjeslcd i) in Böhmell am Südhang des 
Lausi lze r Gebirges, lebte späte r in Reichstadt (= Zitkupy), VOll wo aus er 
1833 zu FISCHER VON RÖSSLERSTAMM nach Nixdo l'f und mit di esem 1837 
nach Wien übers iedelte. Seine künstlerischen Fähigkeiten (er hatte bei dem 
Kupfers techer HARZER in Dresden gelernt) und seine durch Fleilj und Ge­
schick besonde rs erfolg reiche Sammeltätigkeit veran laJjten ZELLER, ihn zu 
gröJjeren Sal11lllelrcisell zu ermutigen, So hat C l' dan n, schon im Dienst der 
En tomologischen Abteilung des Wiencr Hofmuseulll s. we ite Tei le der k, u. k,· 
Monarchie. abe l' auch Ita li en. Rumänie n, Bulga rien lind die Türkei bereist. 
Neben Philipp Christoph ZELLER (1808- 1883), der in Mese ritz in Schlesien, 
spä ler in Stettin leb te und zu den berühmtesten Microlepidopterologen Euro­
pas zä hlte, unterstü tzten ihn so bekannte Entomologen wie Julius LEDERER 
(1821-1892) in Wien, Pie tel' Cornelius SNELLEN (1832- 1911) in Rottcrdam 
lind He nry Tibbats STAINTON (1822- 1892) in London . Wesentliche Teile sei nes 
Mate ri a ls an Kl e inschmetterlingen gelang ten in die Sa mmlung von Maxi­
milian Ferdinand WOCKE (1820- 1906) in BresJau (hellte im Zoologischen In· 
s titut Leningrad) sowie in d ie Museen von Wien und Florenz. 

H u 9 0 T h C 0 d 0 reH R IST 0 P H (1831- 1894) 

gebürt ig aus Herrnhut. wo Cl' gemeinsam mit MÖSCHLER, dem Cl' bis an sein 
Lebensende freundschaftlich verbunden war, seine Ausbildung als Mitglied 
der Mtihrischen Brüdcrgemeinde e l'hi e lt, lebte als Lehrcr von 1851 - 1858 in 
Niesky. Seine ersten entomologischen Tagebücher dati e l'c ll von 1849 und ze igen, 
dalj Cl' mit namha ften Lepidopterologell, wie dem Slettiner GYlllnasia lprofessor 
HER ING und dem Pastor STAN DFUSS in Schreiberhau, in Verbindung sta nd, 
1859 g ing er a ls Lehre r nach Sarepta an der Wolga (Krasnoa rmejsk). bis er 
1880 in Petersburg in de n Dienst des Groofürsten Nikola i Michailowilsch 
ROMANOFF trat. Durch seine ausgedehnten Reisen, die ihn zwischen 1870 
und 1894 durch we ite Teile des I'lIssischen Re iches. vor a lle m in den Kaukasus, 
nach Daghestan, Armcni cll, Transkaspien und Turkest'an , aber auch nach Nord­
persien und in den Fernen Osten a l\ den Amur und Ussuri führten, ha t er sich 
groJje Verdienste um die Kenntnis der }(Ieinschmelterlinge dieser damals 
gänzlich ul1erforschtell Gebiete der Paläarktis erworben. Mit zahlreichen Ve r-
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öffcn tli chungen. zwischen 1872 und 1892 auch in russischen Fachzeitschriften. 
gehört CHR ISTOPH zu den klassischen Autoren der russischen entomo logischen 
Literatur. Seine Sammlung war so bedeutend. da6 sie das Britische Museum 
in London erwarb. Wertvolles Material se iner umfangreichen Sammelausbeuten 
ist aber auch über STAUD INGER in das Zoolog ische Museum Berlin und mit 
der Sammlung des GroJjfürsten ROMANOFF 1900 an das Zoolog ische Institut 
in Len ingrad ge langt. 

}osd Emanuc\ FISCHER 
VON nOSSLERSTAMM 

1787 - 1866 

H('inrich Ben no MOSCHLER 
1831 - 1888 

}osd Johllnn MANN 
1804- 1889 

Kllrl Traugotl SCHOTZE 
1858-1 938 

He i 11 r ich ß e n n 0 M Ö S C H L E R (183 1- 1888) 

Hugo Th('odor CHRISTOPH 
1831 - 1894 

Hermann STARKE 
1870- 1954 

gebürt ig aus Herrnhut, lebte in jüngercn Jahren in mchreren Orten der 
Oberlausitz (K li x. Niedcrcullllcrsdorf. Sarichen b. Nicsky). bis er sich 1861 
auf dem Gut Kronförstchen bei ßautzen niederlielj. Aus se iner intensiven Be-
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schäftigung mit den Kleinschmetterlingen e nt stand neben seinen grund legen­
den Arbeiten übe r die Schmetterlinge der Oberlausitz (1861. 1871) eine um­
fangre iche Sammlung, di e selbs t STAUDINGER als ~ re ich an europäischen 
Microlepidopteren" e ingeschätzt hat. MÖSCHLER ga ll um 1850 in Fachkreisen 
a ls ei ne r de r bes ten Kenne r dieser Gruppe. Leider hatte keine r seine r beiden 
Söhne Interesse für Entomologie. was woh l schli elj lich zum Ve rkauf der Samm­
lung führte. Led iglich eine kleine An za hl MicrolepidopLeren. die er 1870 der 
Naturforschenden Gesellschaft zu Gö rlitz überliefj. befindet sich heute im Mu­
seum. Auljer e in igen Dubletten, die er an bel{annte Sa mmle r seiner Zeit ver­
tausch te. ist anderweitig von seiner groljen Sammlung nie wieder etwas aufge­
taucht. 

Karl - Trall go tL SCHÜTZE (1858- 1938) 

gebürtig aus Klix, lebte a ls Lehre r in Rachlau, wo Cl' zeitlebens verblieb 
und sich auf Al1l'egllng von MÖSCHLER mi t de n Kleinschme tterlingen in e iner 
In tens ität und wissenschaftlichen Gründ lichkeit befaOte. die ihn weit über d ie 
Grellzen des Landes hinaus bekannt machten. Seine Sammeltätigkeit . verbun­
den mit Zuchten und Freilands tudien zur Lebensweise diese r Gruppe. fand 
ihre n Niederschlag in seine r vi elzitierten .. Biologie der Kle i nschmetterlinge ~ . 

einem Standardwerk. das in Ve rbindung mit seiner Sammlung (vornehmlich 
a ls Beleg für d ie Exaktheit de r taxo nomischen Grund lagen) auch heute noch 
aktue ll ist. Seine in mehreren Te ilen erschienene faun isti sche Arbe it über d ie 
Kle inschme tterlinge der sächsischen Oberlausitz (1899- 1902. 1930). zu de r 
STARKE 1942 einen Nachtrag geliefert hat. ist die umfa ngreichs te Literatur­
quelle für diesen Te il des Gebietes. SCHüTZE. der um die Ja hrhulldertwen d::o 
bereits eine führe nde Stellung unter den Microlepidop terologen des deutschen 
Sprachgebietes einnahm und sich übera ll eines ho he n Ansehens erfreuen 
konnte. fand trotzdem stets die Zeit, sich um andere begab te Sammler des 
Gebietes zu be mühen, was seine enge Zusammenarbeit mit KÖ HLER/Bautzen 
und. se in gröJjter Erfolg in dieser Hinsicht. die Gewinnung STARKEs für d ie 
Kleinschmetterlinge und dessen Förderung in der zweiten Hälfte seines Lebens 
so überzeugend belegen . 

H er m a n n S T AR K E (1870-1954) 

gebür tig aus Niedercul1nersdorf. seit 1904 in Bautzen als J us tizwachtmeister 
tä tig. wurde von de m Kreis de r Entomologen seiner Hei ma t. vo r allem von 
SCH ÜTZE, KÖH LER und dem Dipterologen KRAM ER . .. n d ie entomologische 
Sammeltätigkcit herangeführt und entwickelte sich zu e inem hervorragenden 
Kenne r der Kleinschmetterlinge. Seine mit ä uJjerster Sorgfalt angelegte Sa mm­
lung, die heute im Staatlichen Museum für Tierkunde Dresden aufbewahrt 
wird. g il t als d ie umfangre ichs te und wissenschaftl ich wertvoll ste Quelle fü!' 
die Inventarerkundung der Oberl ausitzer Kleinschmette rli nge . Nach SCHÜTZEs 
Tod hat STARKE noch fas t 15 Jahre fü r di e Kontinuität in der Arbeit und 
Aufrechterhaltung der Tradition dieser Gruppe in se iner Heimat gesorgt. 

Ca r I Fr i e d I' i c h SO M M E R (1857-1899) 

gebürtig aus Lebus an de r Oder. lebte als Gymnasia ll eh re r in Görlitz und 
MeiOen. Er starb sehr früh. kaum e in Jahr nach se iner Übers ied lung nach 
Radebeul-Oberlö Jjnitz. Seine 1895 und 1898 erschienene Veröffentli chung über 
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dic Lcpidopterenfauna der preuijischen Oberlausitz enthält auch die Sammel· 
ergebnisse ciner Anzahl von Mitarbeitern. Sie ers treckt sich über ein groJjes 
Gebiet auch jense its der Neiije sowie nach Norden bis in die Umgebung von 
Hoycrswerda und en thält ebenso sächsische Fundortc. Gemeinsam mit den 
regionalfaunisti schell Arbeiten von MÖSCH LER und SCHÜTZE gehört sie zu 
de n wich tigsten literarischen Quellen. Seine Sammlung befindet sich in der 
Sektion Forstwirtschaft der TU Dresden in Tharandt. Einc wcitere Sammlung 
von mehr als 1000 Microlep idopteren, die über den Major VON TRESKOW/ 
Görli tz, einen der Mitarbeiter SOMMERs, um 1908/09 an das Muscum Görlitz 
kam, dürfte einc Dublcttcnsa mmlung SOMMERs darste ll cn. 

Von grotjem EinfluJj auf die Arbeit der Oberlausilzcr Kleinschmc ttcrlings. 
sammler über den gesamten histori schen Zeitraum war zweife llos auch ihr per· 
sön li cher Kontakt und der Austausch von Erfahrungen und Matcria l mit dem 
Kreis deI' Lepidopterologen im Raum Dresden und einigen anderen nam­
haften Kennern dcr Microlepidopte ren: 

Der ehemlliige sächsische Offitier K 11 r I F r i e d r ich A u g u S t V O N T I S C HER (tin 
b is 1849) , der von 1813- 1829 a ls Zollbellmter in Schllnclllu, später in Dresden lebte. der nicht nur 
durch seine Dresdener Naturalienh:mdlung. sondern vor allem durch , eine lepldopterol og ische 
Sammel- und Publikationst;i tigkeit in der Fllchwelt angesehene 0 t t oS TA U 0 I N GER (1830 
bh 19(0). der IInfänglich in Dresden. tulettt in Rlldebeul ansässige Tierllrtl Ern s t MOB I U S 
(l869- I!N5) und d er Mod el1gie/jer an der Mei/jener POT'O':e llanmanu fak t ur Ern s tRi c h a r d 
MO R C Z E K (1886- 1956) sind die wichti9sten B.cispicle dafür. 

Aber auch der Potsdamer K ar I HIN N E B ERG (1849- 1902) und der in Nordhllusen tätige 
Studienrat Art h u r PE T R Y (1850-1932) stllnden in regem Austausch mit SCHOTZE. Beide 
hinterlid}en 9ro/je und .... Issenschaftlich wertvolle Sammlungen , In denen viel Material von 
SCHOTZE in sehr gutem Zustllnd vorhllnden ist. 

Durchaus erwähnenswert für d ic Erforschung des Ar tenbestandes der Ober­
la usitzer Kleinschmetterlinge sind in diesem Zusammcnhang auch die im 
nordböhmischcn Gcbiet um Varnsdorf. Rumburk, Jifikov (= Alt Georgs· 
wa ldc). Sluknov (= Schluckenau), Mikulasovicc (= Nixdorr) und am Süd rand 
dcs Lausitzer Gebirges bis Hradek (= Grottau) rcg istrie rten Funde von 
MASCHKE, NICKERL. SCHÖN FELDER und ZIMMERMANN, deren Sammlungen 
sich a lle im Nationalmuseum Prag befinden. 

Die .. ' issenschllftli che Nutzun9 dieser historischen BlIsis der regionllien Inventllrerkundung unter­
liegt einigen Vo rbedingungen: 

Für die reglonalfaunlstlschen Publi k1ltionen wie lIuch für die unveröffentlichten Oatentrfiger. von 
den Karteien bi s zu Tagebüchern. Korrespondenzen und filllllichen Unlerlugell h, ' NlIchliissen lind 
Archiven si nd dns di e Oelltbarkcit II l1 er dort fixierten D:llen sowie die zweifcls freie Ide nt ifizie' 
rung der registrierten Art en . 

Filr die Sammlungen gilt entsprechend der Erhllltungstustand der Individuen, die eine Nachbe­
stimmung e r möglichen. d. h. lilie da(ilr nach heutigen Ansichten erforderl ichen Merkmale noch 
enthalten müssen. d ie Vollständi9keit, so .... eit Individuen Gegenstllnd publizierter oder anderweitig 
fixierter Dillen Wllren, die Oeutbarkeit der geographischen. phänologischen bz .. ' . ökologischen Oll' 
ten der Etike\tierung sowie,die Zugänglichkeit (Benuttbllrkeit) der Sammlung . 

Eine mangelhafte oder nur teilweise Reali sierbarkeit dieser aus heutiger 
Sicht notwcndigen Vorbedingungen beeinträchtigt den Wert der historischen 
Grundlagen für das bi sher untersuchtc Gebiet zweifellos in einigen Fällen. 
Dem stehen jedoch auf der anderen Seite bcsonders günstige Kon s tellat i on~n 

gegenüber. 

Unter den wicht igen reg iona lfaun istischen Publikationen bes itzen die Ar· 
beitc ll über die Oberlausitzer Kleinschmctterlinge von MÖSCHLER wegen der 
Unauffindbarkeit se iner Sammlung zunächst nur historische Bedeutung im 
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engeren Sinne. Was jedoch während dcr Entstehung der zeitlich folgenden 
Arbeiten von SOMMER und SCHÜTZE aus deren Sicht revisionsbedürftig war, 
wurde dort berichtigt - eine der bemerkenswerten positiven Konsequenzen 
der Kontinuität in der Invcntarforschung der Oberlausitz. 

Die Lepidopterenfauna der preuljischen Oberlausitz von SOMMER hat ihre 
positive Seite in der beträchtlichen Ausdehnung des Untersuchungsgebiet:=:s 
und von der Anlage hel' auch in der Vielzahl der Mitarbeiter, die einen 
wesentlichen Teil der Daten beigesteuert haben. Sie ist in dieser Hinsicht ein 
historischcs Beispiel für eine heute weitve l'breitete Organisations form der 
Inventa rforschung. wie s ie in der klirzlich erschienenen Bearbeitung der 
Noctuiden der DDR von HEINICKE & NAUMANN unter Mitarbeit von etwa 200 
Gewährsleuten so erfolgreich praktiziert wurde. In eben dieser Arbeit wird 
aber auch demonstriert. dalj die Überprüfung aller frag lichcn Daten in den 
Meldelistcn der Mitarbcitcr durch die be iden Autoren eine aufwe ndige. aber 
unabdingbare Voraussetzung war. Ihr kam SOMMER bei der Zusammenstel­
lung seiner Fauna cxpressis verbis nicht nach. was den Wert der Arbeit merk­
lich einschränkt, zumal auch seine Sammlung o rt nicht sehr gen aue Fundort­
angaben e nthält und die Sammlungen seiner Mitarbeiter bishe r nicht ver­
fügbar waren. 

Die Fauna der sächsischen Oberlausitz von SCHÜTZE ist im Zusammenhang 
mit seiner ~Bi o logie der Kleinschmette rlingc" zu werten. Die Fülle der öko­
logischen Datcn, vornehmlich der Futterpflanzen, ist von groljcr Bedeutung 
für die gesamte mitteleuropäische Microlcpidopterenfauna. Die Nutzung die­
se r hcrvorragenden Literaturquelle wird aus den oben dargelegten Gründen 
stark eingeschränkt durch dcn schlechten Erhaltungszustand dcr Sammlung 
SCHÜTZE - ein schmerzli ches aber lehrre iches Beispiel für die unter Um­
ständen sehr weitreichcndcn Konsequenzen grober Vcrnach läss igung der 
Sammlungspflegc. Es gibt in ganz Mitteleuropa keine Sammlung, der für 
die Überprlifung literarisd1 fixierter Daten über die Lebensweise der Klein­
schmcttcrlinge anhand der Belegexcmplare einc solche a llgemeinc Bedcutung 
zukommt wie dcr SCHÜTZEs. solange dessen diesbezügliches Werk noch aktuell 
b leibt. 

Die in der Endphase der historischcn Pe riode, ctwa zwischen 1905 und 
1940. entstandene Sammlung STARKE bi ldct durch ihre Vollständigkeit. den 
schon re lativ modernen Stand der Determinationen. die gute Erhaltung des 
Materials und d ie uneingeschränkte Benutzbarkeit im Museum Dresden die 
bes ten Ansatzpunktc für dic heutigen Aufgaben der Inventarforschung. 1140 
Arten von Micl"olepidopteren, das sind zwei Drittcl der auf dem Territorium 
des damaligcn Deutschen Rciches nachgcwiesenen Arten: waren zum Zeitpunkt 
des Erscheincns jenes Nachtrages von STARKE (1942) zu SCHÜTZEs Fauna 
für die Ober lausitz bekannt. Ocr zweite Weltkrieg mit seinen Folgen für das 
Leben der Menschcn in den ersten Nachkricgsjahren und dcr Tod STARKEs. 
der sich in der le tzten Pcriode seines Lebens auch mehr den Hymenoptc ren 
und Dipteren zugewandt hatt e, hinterlieljen zunächst eine Lücke in der bc­
währten Kontinuität. 

Da sich aber das Wiedcraufleben en tomologischer Traditioncn in den wis­
senschaftlichen Ins titutionen wie auch Einzelaktivitäten. Bildung kleiner Grup­
pen Gleichgcsinntcr und schlicljli ch die Gründung von Fachgruppen der Frei-
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zeiten tomologen im Kulturbund in den Gebie ten Dresde n/Tharand t und 
Bau tzen/Görlitz/Zitta u besonders erfolgreich entwickelte, bes tand Hoffnung, 
unte r de r groJjen Zah l der Sammler, vo r a ll em der jüngeren, wieder 
einma l Inte ressente n für die Microlepidopte l'en gewinne n zu können. Als nach 
1969 di e ersten Bea rbeitungen von Klein schmelterlingsfami lien in de r Reihe 
~ ße itrjge zur Insekten faun a de r DDR" erschie nen, gewan n de r Arbe itskreis 
Mic rolepidoptera mi t Ha ns LEUTSCH in Niederode rwitz und Kla us-Rüdiger 
BECK in De mitz-Thumitz a uch zwei Mitarbeiter aus de r Oberlausitz, in deren 
Hände die Wahrung der Trad ition inzwischen übergegangen ist. Dabei ents te­
hen zur Zeit zwei neue, fü r d ie Oberl a usi tz repräsen tative Sa mmlungen, deren 
Anlage bewuJjt auf di e Zie lsetzung reg iona lfa unistische r Forschung a usgerich­
te t ist. Die Aktiv itä ten, d ie Hans LEUTSCH im Rahmen de r J ugenda rbe it zur 
Förde rung vo n Nachwuchs in den letzten Jahren en twickelt ha t, zeigen die 
ersten Erfo lge. 

Aktuelle Aufgaben 

Für di e weitere Arbeit bes te hen günstige Bedingungen. we il weitere wesent­
li che Vo rausse tzungen für d ie Inven tarforschung erfüll t s ind und d ie sich erge­
benden Probleme lösbar erschei nen. 

Der Artenbes tand ist dan k der histori schen Vo ra rbeiten hinre ichend gul 
bekan nt, so daJj s ich di e derze itigen Arbeiten da ra uf konzentrie ren kö nne n, 
Lücken zu schli eJj~ n und mit Hilfe de r älteren Litera tur und der ve rfügbaren 
Sa mmlunge n a uch zu r Lösung des Problems de I' Ve rände rung des Artenbes tan­
des über lä ngere Zei t l'~i ume beizut ragen. 

De r Durchforschungsg rad des Untersuchu ngsgebietes (Abb.2) is t vor a llem 
um Bautzen/Rach la u und Gör litz/ Niesky, in geri ngerem Um fa ng auch um 
Löbau/Rots tein und das Laus itzer Gebirge bemerkenswer t. Durch die jahre­
lange Prax is der Lepidopterologen. in de r Feldstation Guttau Kurse mit Ex­
kursione n in d ie Umgeb ung durchzuführen, ist auch von dort e ine be trächt­
liche Zahl vo n Arte n nachgewiesen. Mi t den S::lIll1lle lgebieten Niederodcrwitzl 
Zittau und Demitz.-Thumilz/Krs. ßischofswerda bi lden sich ne ue Schwe rpun kte 
hera us. 

Zentren der regio na len Inven tarforschung sind d ie wissenschaft li chen Mu­
seen mit ihren Beständen an Li teratur und Sammlungsmater ia l. aber auch 
a nde ren Mögli chkeite n der Un lerstützung für den kleinen Kreis der Freizeit­
en tomologen. Für das Ge bie t der Oberlausitz sind in d iese r Hinsicht d i ~ 

Musee n Dresden und Görlitz von grö Jj ter Bedeutung. Das Engagement des 
Museums in Görl itz fü r die Belange de r Inventarforschung läJjt in der Per­
spektive eine Konzentration in dieser Insti tution ratsam ersche inen, wenn die 
Frage des endgült igen Standortes reg ionaler Kleinschmetterlingssammlungen 
de r Oberla usitz akut we rde n so llte. Sie dient de r Profi li eru ng dieses Mu­
sums, ist a be r auch Bedingung für di e sachgemii f;c Unte rbrin gung und spä te re 
wissenscha ftlich e Nutzung vo n Samml unge n und zugehörigen Unte rlagen a us 
dem NachlaJj priva ter Sammler. Museen. zu deren Aufgaben d ie regionak 
Inventarforschung gehört ode r die sich wenigstens zur Pf lege wissen­
scha ftli cher Tradi t ionen auf d iesem Gebiet verpflichtet fü hlen. sol lten in 
ihrer Erwerbungspoli lik d iesen Gesichtspu nk t stä rker beachten. Dazu ge-
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i\ bb. 2. Fun dor te " on M ic rolepldoptcrcn in der Obcrbusit1. und ang renzenden Gebieten 

B Bllulzcn; Bi Bischo fswc: rdll: DT Dcmitl: -Thu mitt; G Gö rli lz ; Cu G u u pu ; H Hradek 
(G ra Ullu) ; Ja l ablonn!! v Podjcs tedi (Ga bel): Ji jifiko\' (Alt GcorgswaJdc) M Mikula­
soviel: (Nixdorf) ; N Nicsky ; Ng Neugendorf : No Nicdcroclc rwitz: R Rumburk : Ra Rach­
lau ; 5 Slukno\' (Schluckena u) ; V Va m sdo rf 
... Standige Sa mmclgcbicte de r dort ansiin igcn Entomologen 
o Gelegentlich aufgesuchte Lok ali tii tcn 

hören neben der Planung der Mittel für Sa mml ungsankä ufe und de ren Recht­
fer tigung im Sinne der Bewa hrung und wissenschaftli chen Nutzung na tiona len 
Kulturg utes a uch vorsorg liche Vere inbarungen mit Sammlern zu deren Leb­
ze iten, notfa ll s a ber a uch de r Verzicht auf einen de m Profi l nicht gerechte n 
Erwerb. se lbst we nn es sich um ein Geschenk ha ndelt. zugull sten von sach­
kund igen Bemühungen um geeignete Unterbringungsmög lichkeiten an a ndere r 
Stelle. Nur so ka nn ve rmieden werden. da r; sich Museen mit Beständen be­
las ten. d ie sie nach Aufgabens teIl ung und Arbeitskrä ftepotential weder pfle­
gen noch nutzen kön nen. Einige kleinere Museen in der DDR, di e für di e re-
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gionalc entomologischc Invcntarforschung wedcr Auftrag noch Bedcutung 
haben. s ind. mcist wohl durch Zufall. zuweilcn aber auch durch bewuJjtcs An· 
sammeln aller e rre ichbarcn musealen Objckte als Selbstzweck, in den Besitz 
VOll Sammlungen und Nachlaljrnaterial entomologischer Art gelangt. Ihre 
rcchtzeitigc Umsetzung hartnäckig zu betreiben gehört zu den Aufgaben im 
Rühmen der Profi li erung naturwissenschaftlicher Museen. 

Die Aktivität der Frcizeitentomologcn hängt weitgchend davo n ab. in · 
wieweit die Sammler in di e Lage ve rsetzt we rden, wenigstens einen wescnt· 
li chcn Tei l ihres Materials sc lbst zu bcstimmen oder von Spezialisten bestim· 
mcn zu lasscn. Für dic Kl e inschmetterlinge stehen solche Bearbe itunge n bei 
einigen gröJjcren und vielcn kleincn Familien zur Verfügung oder befinden 
s ich in Arbeit. Diese Veröffentlichungs reihe HBe iträge zur Insek tenfauna dcr 
DDRH ist in allcn bisher crschiencncn Tei len in enger Zusammcnarbeit mit 
Fre izeitentomologcn entstanden, deren Material von dem jewei ligen Bearbci· 
te'r durchgesehen und ausgewertet wurde. So war und ist auch in Zukunft 
gewährleistet, daJj die Ergebnissc der regionalen Inventarforschung unmittel· 
bar Eingang in die Bearbeitung gröJjerer Gebiete. hier de r Fauna dcr DDR. 
finden. Die erschienenen Nachträge beruhen füst ausschlieJjlich auf dieser be. 
währtcn Form der Zusammcnarbeit. 

Dic Hauptlast der Arbcit bei der En\'eitcrung und Vertiefung unserer gegen­
wärtigen Kenntnisse in der regionalen Invcntarfo rschung wird auch in Zu· 
kunfl auf den Schultcrn der Frc izeitforscher liegcn müssen. Sie leisten neben­
beruflich, d. h. zusätzlich ZtIr Erfüllung ihrer beruflichen POichtcn lind oben­
drein kostenlos gesellschaftlich nütz liche Arbeit insofern. a ls deren Resultate 
für eine plan volle Nutzung und Gestaltung unserer natürlichen Umwelt \Ion 
grundsätzlicher Bedeutung sind. Dic Freude am Studium der heimatlichen 
Na tur ist dabe i ihre wichtigste Motivation, die es mit a ll cn Mitteln zu erhal· 
ten gilt. Alle möglichen Formcn dcr Anerkennung lind der Unterstützung 
durch wissenschaf tli che und gese ll schaftliche Institutioncn sollten dafür a us­
geschöpft werdcn. 

Es ist ste ts ein Anliegen dieser Symposien über die natlll'wissenschaftliche 
Forschung in dcr OberJausitz gewcsen. die Le is lungell der Freizeitfol'scher 
darzustellen und ihren hohen Anteil an den Ergcbnisscn der Inventa rfo rschung 
zu würd igen. Sie ste ll en ein nicht zu unterschätzendes Potential an dringend 
benötigten qualifizierten Mitarbeitern dar. das wir uns in der Perspcktive 
a ls kontinu ierlich kalkulierbaren Faktor nicht durch selbs tvel'sHindli che. stil l· 
schweigende Nutzung, sondern nu r durch echte Kooperation erhal tcn können. 
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